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Werſeburger

1877.

Kreis -Wlakt.
Sonnabend den 24. November

Jn unſerer Stadthauptkaſſe iſt die Stelle eines Kaſſengehülfen ſofort
zu beſetzen. Bewerber wollen ſich ſchleunigſt melden.

Merſeburg, den 16. November 1877.
Der Magiſtrat.

Mittwoch den 5. December Vormittags 10 Ahr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abgepfändete Sachen,
namentlich Wirthſchafts Gegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 22. November 1877.
Der Magiſtrat.

Der Handelsmann Ulrich beabſichtigt, auf ſeinem Grundſtück Neu-
markt Nr. 18. eine Roßſchlächterei anzulegen.

Jndem wir dies Unternehmen gemäß S. 17. der Gewerbe Ordnung
vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß bringen fordern wir auf,
etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen bei uns
anzubringen.

Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen, welche nicht auf privatrecht
lichen Titeln beruhen präcluſiviſch.

Merſeburg, den 22. November 1877.
Der Magiſtrat.

Auction.
Mittwoch den 28. November e., Vorm. 10 Ahr,

werden im Auctionslokale auf hieſigem Rathskeller verſchiedene neue
Kleidungsſtücke, als

6 Jacken von Plüſch, 4 dergleichen von Tuch, 4 Ueberzieher,
3 Paar Hoſen und 1 Stoffrock

meiſtbietend gegen Baarzahlung gerichtlich verkauft.
Merſeburg, den 21. November 1877.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction.
Donnerstag den 29. November e., Vormittags 11 Ahr,

werden in der Behauſung des Brauereibeſitzeis Hugo Engel zu Burg-
liebenau

a) folgende Meubles, als
1 Kommode, Sopha, 1 Kleiderſchrank, 1 Wanduhr, 1 Spiegel,
verſchiedene Stühle und Ttiſche,

b) 5 Schweine und 1 Ziege
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft.

Merſeburg, den 20. November 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jn unſerm Geſellſchafts Regiſter iſt auf die Anmeldung vom 19.
September e. folgender Vermerk:

An Stelle des verſtorbenen Vorſtands Mitgliedes der offenen
Handels Geſellſchaft Zuckerfabrik Schafſtädt A, Hochheim und Comp.

Oekonom Karl Vogel zu Schafſtädt
iſt der

Gutsbeſitzer Hermann Hochheim zu Schafſtädt
für die Zeit vom 19. September 1877 bis 1. Juli 1878 als Vorſtands-
Mitglied gewählt worden.

zufolge Verfügung vom 17. November 1877 eingetragen worden am
20. November 1877.

Merſeburg, den 17. November 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Das dem Herrn Philipp Gaab hierſelbſt gehörige, in der Unter

altenburg sub Nr. belegene Hausgrundſtück, welches einen jährlichen
Miethszins von 600 Mark trägt, ſoll billig und unter ſehr günſtigen
Bedingungen durch mich ſofort verkauft werden.

R. Pauly,Merſeburg Breiteſtraße 13.
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Die Lehmann'ſche Braunkohlengrube bei RagwitzTeuditz verkauft
gut getrocknete

Monhlensteine,
Doppelſteine, ſowie Einfache bis auf Weiteres noch zum Sommerpreis
und zwar:

Doppelſteine zu 14 Mark pro Tauſend Stück,

Einfache 7 do.Ragwitz, im November 1877. G. Gelbke.

Bekanntmachungen.
William Hellwig

hat Waschenuhren zu verkaufen!
Eine Grube Dunger iſt zu verkaufen an der Stadtkirche Nr. Z.

Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen
Meuſchau Nr. 34.

Ein Pferd in ſchweren Zug ſteht zu verkaufen Saalſtraße 13.
ar tange Leonberger Hunde, Jahr alt, ſind zu

verkaufen bei
Renno, Tiefer Keller Nr. 3.

Geammt e S
in großer Auswahl, beſte Qualität, verkauft billigſt

Jul. Mehne.NB. Gummiſchuh- Reparaturen werden gut ausgeführt
l 0

Veränderungshalber iſt ein neugebautes Zinshaus mit 11 Logis,
Laden und Wäſchrolle bei 2000 Thlr. Anzahlung für 7500 Thlr. ſofort
zu verkaufen. Eutritzſch, bei Leipzig, Querſtraße. H. Mietzſch.

Eine flotte Reſtauration iſt veränderungshalber ſof. zu ver
pachten. Zur Uebernahme 400 Thlr. erford. Näheres durch Reſtaur.
Wiegand, Halle a/S., alter Markt 23

Jn meinem Hauſe Unteraltenburg Nr. 1. iſt parterre ein großes
und ein kleines Logis von Neujahr ab zu vermiethen und Oſtern zu be

ziehen. Philipp Gaab.Oberaltenburg 5. iſt die ſehr freundlich gelegene 1. Etage, beſtehend
aus 5 Stuben, 5 Kammern, Küne nebſt Zubehör und Garten zu ver-
miethen und 1. Januar zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt

Hermann Rabe, Domplatz 10.
Leunger Straße Nr 4. iſt von Neujahr ab ein hüdſches Logis

zu vermiethen.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt in dem
Hauſe der Hrn. Gebr. Woſtmmann, Markt 11.

r. Rodke.
Aetznatron

zum Seifekochen à Pfd. 35 Pf. empfiehlt
A. Kühne, Markt 5.

Magdeburger Sauerkohl, echten Limburger Käſe,
ſehr wohlſchmeckendes Schweinefett, gebackene Pflaumen,
zuckerſüß, zu ſehr ſoliden Preiſen empfiehlt

c Unteraltenburg.
Für eine gute Cigarre gebe man bei

J. A. Welzel, Unteraltenburg.

A. IPrraaII, Kürschner,
Burgſtraße 4.,

empfiehlt ſein Lager in Pelzgarnituren zu ſoliden Preiſen.
Reparaturen werdens beſtens ausgeführt.

Jhosphorpillengegen Feldmäuſe, mit ſtarkem für Mäuſe ſehr angenehmen Lockmittel
präparirt, ſind ſtets friſch zu haben in der Stadt Apotheke

Zur Lieferung von

Fern en,ſowie aller ins Getreide-, Producten u. Sämereien Geſchäft gehörigen

Artikeln empfiehlt ſich Oswald Hoffmann,
Breslau.

Brillen in großer Auswahl
bei C. W. Hellwig, Markt.



Oelfarbendr z edein e uckbilder verſchiedener Größe als Zimmerzierde oder

P. D. NMagdeburg, im November 1877.Jn Folge der von den deutſchen Röhrenfabri indeutſchen CTiſenba gen ſind meine Preſſe ar hrenfabrikanten vereinbarten Minimalpreiſe und der theilweis bedeutend erhöhten Frachtſätze auf den

ſchmiedeeiſerne Röhren
etwas verändert und ſtehe ich mit Preisliſten gern zu Dienſten. Hochachtungsvoll

7

Reeller Ausverkauf
von Herren u. Damen-Garderoben,

wie auch für Rnaben u. Mädchen.
Durch den unerwartet ſchnellen Tod meiner Frau bin ich gezwungen, mich

von dem Geſchäft zurückzuziehen und daſſelbe KAUz einzuſtellen. Der Verluſt, ven ich
erlitten habe, hat auf meine Geſundheit in meinem angemeſſenen hohen Alter i

e a e e e D 2nicht im Stande bin, mein Geſchäft in der Art und Weiſe fortführen on eingewirtt, daß ich

Deshalb verkaufe ich alle meine fertigen Vorräthe bedeutend unker
dem Koſtenpreiſe, um nur ſchnell damik zu räumen. Zum Verkauf kommt vor
erſt das Herbet u. Winterlager, dann ſpäter die PFrühjahrs- u. Sommer-
ArtiKel, und bitte ein geehrkes Publikum davon gef. Renntniß zu

E.rnrnſt Heym.

nehmen.

e

Herrmann Straßburger,
Juwelier-, Gold- Silberarbeiter,

Schmalestr. 26.,
empfiehlt ſein Lager von Gold Silber- und Alfenid-Waaren,
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend. Bei ſolider Arbeit, billigſte Preiſe
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.
Juwelen, Gold und Silber kaufe zu den höchſten Preiſen,

T l nadgdòe-jProf. Dr. Schäſfer's
Universalthee gegen

Gicht, rnun

Magenkrämpfe
verordnet

Dr. med. Mülloer,
Frankfurt a. M.,

FPriedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

Frankfurter Dombau-Lotterie,
Ziehung am 15. December 1877.

Carl Albert Loose,
Ziehung am 15. December 1877.

Zu dieser Lotterie erlasse ich Loose
Dombau Loose 1 Stück zu 4 Hark,

12 Stück zu 45 Mark.
Carl Albert Loose 1 Stück zu 6 Hark,

12 Stück zu 70 Mark.
e im Werthe von 30,000 MKk., 20,000 Mk. bis ab-
wärts 40 Mark, im Ganzen 20,000 Gewinne.

Alle Theilnehmer, deren Loose mit einer Niete gezogen
werden erhalten mit der Ziehungsliste das Portrait des
Deutschen Kaisers in eleganter Ausstattung franeo und

ratis übersandt.
Bestellungen wolle man baldigst machen, um allen Wünschen

genügen zu können. Felix Auerbach,Frankfurt a. M.
Das Möbel Spiegel- Polsterwaaren Magazin

von A. Dreyklufts Nachfolger,
Preußerſtraße Nr. V.,

empfiehlt ſein Lager von Möbein aller Art in großer Auswahl zu den

c r mee

S

Hauptgewinn

Po billigſten Preiſen.

Achtungsvoll

C Aus Verkauf von Herren- G Darmen-
Garderobe ſowie Knaben u. Mädchen Anzüge an der

Stadtkirche Ur. 3.

e rh.
o m V c rke,

W Dbſtoaume, Werngecſer, Stachelb
Johannisbeeren offerirt ä C. meuseniel,“

Holinger Stahlwaaren:
Tiſch- und Taſchenmeſſer, Scheeren u. ſ. w. ewvfiehlt

O. W. HelIIwig, Markt.
Einige Poſten feiner Wäſche werden zum waſchen und plätten ange

nommen. Auch ſind noch einige Tage frei außer dem Hauſe zu plätten.
F. Alter, Neumarkt 9.

Stücken-Chocolade,
p. Pfd. 90 und 100 Pf. empfiehlt als vorzügliches
Cacaopräparat

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
Zur Feld und namentlich auch Wieſendüngung halten wir unſere

präparirten

Kcle- Deral Dunemettel
unter Garantie des Kali Gehaltes und unter Controle der land-
wirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen u. verſenden auf
Wunſch Special- Preis Courant mit Frachttarif, ſowie Broſchürenüber Anwendung gratis u. fre. Fwghugrt: 4

Vereinigte chem. Fabriken
in Leopoldshall- Stassfurt.

Unterleibs-Bruchleidende
finden in der durchaus unſchädlich und ſchmerzlos wirkenden Bruch-ſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Cantons r
Schweiz, ein überraſchendes Mittel. Ebenſo wohlthätig wirkt dieſe Salbe
bei Muttervorfall. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind der Ge
brauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen von 5 durch:
Halle a. Saale: Sohnke, Apotheker. Auch iſt Näheres zu erfahren
durch: Leipzig: Ed. Fahlenberg, Nachfolger, Droguiſt, Fleiſchergaſſe.

Zeugniß: Durch meine Vermittlung haben ſich mit Jhrer Bruch
ſalbe bereits 21 Perſonen von verſchiedenen Leibſchäden, darunter ein
Greis von 72 Jahren von einem erſchrecklichen Bruche geheilt. Jch wollte
mich als Prieſter nicht weiter mit der Vermittlung befaſſen. Da ich aber
von mehreren Seiten ſehr eindringlich darum angegangen wurde, ſo er
laube ich mir die Bitte, um beiliegende 15 fl. öſterr. W. Bruchſalbe von
beiden Sorten ſenden zu wollen. Albrecht sflor, Torontaler Comitat,
in Ungarn, am 21. Februar 1876. Michael Kanten, Pfarrer.

Roſen,



Augarten.
Heute Abend Salzknochen.

3000 Markwerden zum 1. Februar 1878 auf I. Hypothek auf Grundſtücke mit Land
wirthſchaft zu leihen geſucht und Adreſſen bittet man in der Delicateſſen
handlung von C. L. Zimmermann niederzulegen.

Ein ordentliches und fleißiges Dienſtmädchen im Alter von 15 16
Jahren wird für Neujahr zu miethen geſucht von

Frau Hedwig Weißbach, an der Stadtkirche Nr. 1.
Ein anſtändiges nicht zu junges Mädchen, welches kochen kann und

Hausarbeit mit übernimmt, wird bei hohem Lohn nach Magdeburg zum
1. Januar k. J. geſucht; nähers Gotthardtsſtraße Nr. 32 parterre.

10 Mark Belohnung
zahlt O. Roßberg dem Ueberbringer einer verlorenen goldenen Broche
mit Photographie.

Kom goldenen Arm bis Wallendorf iſt ein Packet mit gelben Gar
dinen und Dtzd Taſchentücher verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten daſſelbe gegen Belohnung bei Herrn Exius abzugeben

Stadtkirche: Sonnabend Abends 6 Nhr Vorber eitungs-
Gottesdienſt zur Feier des Todtenfeſtes, im Anſchluß an
denſelben Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeidung.

Um Todtenfeſte (25. November) predigen

r 0err Conſiſt. R. Leuſchner err Diac. Martius.n g er der Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreyſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Confſiſtorialrath Leuſchner. Anmeldung.inde: orih /29 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Hilde-

brandt. Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Derſelbe. Einſammlung der Collecte für die Klein Kinder Be
wahr Anſtalt.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.
ldung.nan hnrger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgem. Beichte und Abendmahl

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags kathonſcher Gottesdienſt.

Merſeburg, den 23. November 1877. Am nächſten Sonntage
feiern die ſeit geraumer Zeit ſchon bei ihrer Tochter, der Ehefrau des
Wiegemeiſters auf hieſigem Bahnhofe Böhme, Sand Nr. 18. wohnenden,
über 80 Jahre alten Eheleute, der frühere Glaſermeiſter in Schraplau
Bauer und Frau, ihre diamantene Hochzeit. Wäre der Erſtere nicht
ſeit längerer Zeit ſchon erblindet, bliebe den alten Leuten Nichts zu
wünſchen übrig, denn nicht blos einer noch ganz leidlichen Geſundheit,
erfreuen ſie ſich auch einer Nachkommenſchaft von 7 Kindern, gegen
40 Enkel und 7 Urenkel. Dieſe ſeltene Feier verdient gewiß in weiteren
Kreiſen bekannt zu werden.

Der diesjährige Daheimkalender bietet für 1 Mark in ſeinem feſtgebundenen,
ſtattlichen Vande, der nicht bald lappig auseinander fällt, ſondern das Jahr über dem
Gebrauche Stand halten kann, 21 Bogen werthvollen Jnhalts mit über 150 Jlluſtrationen
und einer Eiſenbahnkarte Deutſchlands.

Ein befolgenswerther Rath.
Unter den Krankheiten, welche am häufigſten in der Statiſtik der Sterbefälle wieder

kehren, verdient die Lungenſchwindſucht als diejenige bezeichnet zu werden welche die
Trauer am bäufigſten in die Familien einkehren läßt und auf deren Rechnung die größte
Anzahl aller Sterbefälle zu ſetzen iſt. Bis jetzt hat die Wiſſenſchaft noch kein ſicheres
Heilmittel entdeckt, ſondern ſich vielmehr darauf veſchränkt, die Leiden der Schwind-
ſüchtigen zu erleichtern und durch forgfältige Behandlung ihre Exiſtenz um einige Jahre
zu verlängern. Jedermann weiß daß man den Bruſtleidenden den Winteraufenthalt
in einem milden Clima und ſo viel als möglich in der Nähe von Tannenwaldungen
empfiehlt, deren Ausdünſtung eine ſo günſtige Wirkung auf die Lunge ausübt. Unglück-
licherweiſe können viele Kranke ihren Aufenthalt nicht verändern und an ſie iſt es, an
die ſich dieſer Artikel in erſter Linie richtet.

Zuerſt in Brüſſel angeſtellte und ſeither an faſt allen Orten wiederholte Verſuche
haben nachgewieſen daß der Theer, ein harzbaltiges Product der Tanne, auf Bruſt
und Lungenkranke den günſtigſten Einfluß ausübt.

Hierdurch allein ſchon verdient dies Product in hohem Grade die Beachtung aller
Kranken. Jndeß iſt noch weiter hervorzuheben, daß gerade bei Beginn der Krankheit
dies Heilmittel in Anwendung gebracht werden ſollte. Die geringſte Erkältung kann eine
Erkrankung der Lunge nach ſich ziehen und es ſollte daher zur größeren Sicherheit nicht
verſäumt werden ſich der Theerkur von dem Momente an zu unterwerfen, wo man zu
huſten anfängt. Es iſt dieſe Vorſichtsmaßregel um ſo empfehlenswerther, als viele Bruſt
leidende über ihren Krankheitszuſtand völlig im Unilaren ſind und ſich noch von einer
ſtarken Erkältung oder einem leichten Lungenkatarrh befallen glauben, wenn bereits die

rung eingetreten iſt.t Art der Anwendung des Theers iſt diejenige in Form von Kapſeln.
Herr Guyot, Apotbeker in Paris, ſtellt kleine koniſche Kapſeln in Pillengröße dar, welche
unter einer leichten Hülle von Gallerte eine Doſis des beſten und reiuſten norwegiſchen
Theers enthalten und von denen zwei oder drei bei jeder Mahlzeit genommen in Er-
kältungsfällen, bei Lungenkrankheiten, Aſthma und Schwindſuchtsleiden eine faſt augen
blickliche Erleichterung herbeifübhren. Da jeder Flacon 60 Kapſeln enthält, ſo kommt die
ganze Kur nicht theurer als 10 bis 12 Pfennige täglich zu ſtehen und macht dieſelbe die
Anwendung jeder Medicin in Form von Tiſanen, Paſtillen oder Syrupen überflüſſig.

Herr Guyot übernimmt eine Garantie nur für diejenigen Flacons, welche auf der
Etiquette ſeine Unterſchrift in dreifarbigem Drucke tragen.

Depots: Th. Schnabel, Hofapotheke, Merſeburg, ſowie in den übrigen
Apotheken

Aus der Provinz und Amgegend.
Um eine dauernde Erinnerung an die Anweſenheit des Kaiſers

in Wernigerode zu ſichern, hat der regierende Graf beſtimmt, daß
der Weg. den der hohe Gaſt zur Hinfahrt auf die Jagd benutzt hat, von
jetzt an: „Kaiſerweg“ genannt wird. Auf einem Pu kte dieſes Weges,
von dem man einen prächtigen Blick in's Land hat, wird eine Tafel an
gebracht, welche dem Wanderer verkünden ſoll, daß auch ſein Kaiſer mit
beſonderer Freude hier auf das deutſche Land geſchaut hat.

Jn Zeitz liegen über 100 Perſonen augenblicklich erkrankt dar
nieder, und es iſt ärztlich feſtgeſtellt, daß die Erkrankungsfälle nur durch
den Genuß von Fleiſchwaaren von krankem Vieh herrühren, welche
bei dortigen Fleiſchern gekauft worden find. Hierdurch iſt in dieſer
Stadt große Erregung hervorgerufen.

Jn Egeln hat am 10. d. ein janges Mädchen, nachdem es
Feuer angezündet, das dazu gebrauchte Streichholz unvorſichtig fortge
worfen, wodürch die Kleider in Brand geriethen. Leider hat das Mädchen
ſo ſtarke Brandwunden erlitten daß die Amputation eines Armes nöthig
geworden iſt.

Nach einer Mittheilung des Magiſtrats in Erfurt ſind in
daſiger Flur im Laufe dieſes Jahres nicht weniger als 5332 Hamſter
gefangen worden, ſo daß die etatsmäßig ausgeſetzte Summe für Fang-
gelder um 327 Mk. überſchritten werden mußte. Selhbſtoerſtändlich ſind
jene Höhlenbewohner noch lange nicht ausgerottet. Man kann hieraus
erſehen wie beträchtlich die Einbuße an Getreide geweſen iſt welche das
Raubzeug von den Feldern fort und eingetragen hat.

Bermiſchies.
Wie die „Nat. Z. ſchreibt iſt auch die Behörde überzeugt daß ſie

es in der Unterſuchung gegen den Lubowski mit einem großen Schwindler
zu thun gehabt hat. Lubowsoski hatte anfänglich beſtimmt behauptet, daß
er ein Sohn des Erzbiſchofs v. Ledochowsky ſei und daß er direct mit
Perſonen der Kurie zu Rom wie hohen ultramontanen Perſonen in Ver
bindung ſtehe. Der Entdeckung eines Criminatbeamten, daß der angebliche
v. Lyskowski der durch Photographie der Behörde in Schönlanke verfolgte
Privatſchreiber Lubowski ſei, konnte er nicht länger widerſprechen und mußte
zugeben daß dies ſeine Richtigkeit habe, ebenſo daß er unter dem Namen
Krüger verſchiedene Schwindeleien und Betrügereien ausgeführt habe.
Lubowoski iſt auch der hieſigen Behörde nicht ganz unbekannt, da er vom
hieſigen Gerichte auch ſchon einige Jahre Zuchthaus zudictirt erhalten hatte.
Er hatte in der That einen ſcharfgeladenen ſechsläufigen Revolver bei ſich.
Der Unterſchlagung gegen ſeinen letzten Brodherrn, einen Rechtsanwalt in
Schönlanke, um mehrere Tauſend Mark hat er ſich ſchuldig gemacht wes
halb er ſteckbrieflich verfolgt iſt.

Kaplan Kraigen veröffentlicht in der „Homöop. Ztg.“ von Dr.
Schwabe folgendes Mittel gegen den Schlucken: „Der ärgſte Schlucken
iſt leicht dadurch zu vertreiben daß man ſich beide Ohren mit den Fingern
zuhält und entweder ſelbſt, wenn es geht, oder durch einen Anderen,
der es darreicht, aus einem Gefäße irgend etwas langſam trinkt. Der
ärgſte Schlucken vergeht ſofort nach der einmaligen Anwendung dieſes
einfachen Verfahrens.“

München, 16. November. Der kürzlich verſtorbene Feldmarſchall
„Papa Wrangel“ in Berlin war doch nicht, wie vielfach zu leſen war,
der älteſte Soldat im deutſchen Reiche. Jn der vergangenen Nacht ver
ſchied hier der Generallieutenant a. D. Johann von Kunſt, früher Prä-
ſident des Generalauditoriats der Armee, im Alter von 99 Jahren, alſo
noch ſechs Jahre älter als Wrangel.

Herr Helmerding, welcher in Görlitz gaſtirte, verunglückte
daſelbſt nach einem Telegramm der „N. A. Z.“ geſtern Abend auf der
Bühne durch einen Sturz von der Leiter. Das Gaſtſpiel hat in Folge
deſſen unterbrochen werden müſſen.

Coblenz, 20. Nov. (Ein Schiff mit Arſenik geſunken.) Geſtern
Nachmittag iſt auf dem Rhein bei Mühlhofen, Kreis Coblenz, ein Dampf-
ſchiff geſunken welches mit 2500 Brutto Centnern Arſenik beladen war.
Das Schiff, der auf der Bergfahrt begriffene Schraubendampfer „Rhyn
und Schelde“, fuhr bei Bendorf, zwiſchen Neuwied und Coblenz, auf den
Grund und ſank in Folge der erhaltenen Beſchädigungen. Die König-
liche Regierung in Düſſeldorf hat aus dieſem Unfall Veranlaſſung ge-
nommen vor der Benutzung des Rheinwaſſers zum Genuß für Menſchen
und Vieh zu warnen. Man befürchtet auch, daß das Waſſer der ſtädti
ſchen Waſſerleitung inficirt werden könnte. Bei Beeiſig, oberhalb
Rimagen, ſank geſtern Abend das Paſſagier Boot der KölnDüſſeldorfer
Geſellſchaft „Eliſabeth“. Daſſelbe war mit zwei Moſelſchiffen, denen die
vorſchriftsmäßige brennende Laterne gefehlt haben ſoll, in Colliſion ge
rathen.

Annaberg, 19 Nov. Ueber einen grauſigen Mord berichtet das
Dresdener Journal: Das Opfer der Unthat iſt der Hausbeſitzer Karl
Gottlob Halfter in Großolbersdorf bei Wolkenſtein. Halfter wohnte ganz
allein in einem Hauſe, welches an der von Marienburg nach Zſchopau
führenden Heerſtraße liegt. Unmittelbar daneben liegt ein nur von den Schön
herr'ſchen Eheleuten mit unerzogenen Kindern bewohntes Haus. Sonſt
befindet ſich in einem Umkreiſe von 20 30 Minuten keine menſchliche
Wohnung. Die Unſicherheit der Lage wird dadurch erhöht, daß der aus
gedehnte ſogen. Heinzewald ſich in der Nähe befindet und gerade den
beiden erwähnten Häuſern gegenüber bis unmittelbar an die andere Seite
der Heerſtraße herantritt. Bereits am Sonntag, den 11. d., in der
ſiebenten Abendſtunde war auf Halfter, während er in der erleuchteten
und nicht mit Fenſterläden verwahrten Unterſtube ſeines Hauſes ſich be
fand, von außen geſchoſſen worden. Die Kugel hatte jedoch nicht ge
troffen, ſondern war unmittelbar unter dem Fenſterſims in die Umfaſſungs-
mauer eingeſchlagen, von wo ſie nachher ausgegraben worden iſt. Halfter,
trotz ſeiner beinahe 70 Jahre ein rüſtiger und muthiger Mann, war ſofort
vor das Haus hinausgeeilt, um den Thäter zu faſſen, jedoch bei der be
reits herrſchenden Dunkelheit begreiflicher Weiſe ohne Erfolg. Eine An
zeige, wodurch vielleicht das Weitere verhindert worden wäre, war damals
unterblieben. Am folgenden Dienstag, den 13. d., wiederum in der
ſiebenten Abendſtunde und unter den nämlichen Umſtänden wiederholte
ſich das Attentat, leider mit anderem Erfolge. Halfter, welcher in un
mittelbarer Nähe eines Fenſters an einem Tiſche ſaß, erhielt von außen
einen Kugelſchuß, welcher bei der linken Kinnlade eindrang, dieſe zerſchmet-
terte, den Hals unter Verletzung des Kehlkopfes, ſowie einen Theil der
rechten Bruſt durchbohrte und ſchließlich die Pfanne des rechten Oberarms
und das rechte Schulterblatt zertrümmerte. Trotz ſeiner ſchweren Ver-
wundung, welche bei der nochmaligen Section von den Gerichtsärzten
für abſolut tödtlich erklärt worden iſt, hatte der Getroffene die Beſonnen
heit und Kraft, ſich zu den Nachbarsleuten zu ſchleppen, wo er Schutz
vor weiteren Angriffen und Pflege ſuchte und fand. Dort iſt er am
Vormittage des 15. d. M. ſeiner Wunde erlegen. Jn Folge der im Laufe
des 14. d. M. erſtatteten Anzeige wurde ſofort von den Criminalbehörden
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und der Gensdarmerie die umfaſſendſten Erörterungen veranſtaltet, welche
nicht nur zur völligen Klarſtellung des Herganges, ſondern auch zur Ver
baftung eines Verdächtigen führten. Derſelbe iſt der älteſte Sohn des
Ermordeten und wird der Beweggrund zur That in Familienverhältniſſen

efunden.s Ein Jagdabenteuer. Jn den waldigen Gebirgen von Hargita
(Siebenbürgen) fand vor Kurzem auf dem Gute der Barone Ladislaus
und Otto Rauber eine Bärenjagd ſtatt, bei welcher ſich folgender
haarſträubende Vorfall ereignete: Die Jagd war im beſten Zuge, und
die Jäger verharrten in geſpannter Erregtheit auf ihren Standplätzen.
Plötzlich brach aus dem dürren raſchelnden Geſträuche ein mächtiger Bär
hervor der ſich direct gegen den am Fuße eines Baumes ſitzenden Baron
Ladislaus Rauber kehrte. Dieſer wartete, bis das Thier auf eine
Diſtanz von zehn zwölf Schritten herangekommen war, zielte und ſchoß.
Das Thier ſtürzte um. Der Jäger war der Anſicht, den Bären tödtlich
getroffen zu haben, und trat auf denſelben zu; das heftig blutende Wild
ſprang jedoch auf und ſtürzte ſich mit mächtigem Gebrüll auf den Baron.
Dieſer ſchoß raſch ein zweites Mal, ohne jedoch zu treffen. Der Baron
ſchien unrettbar verloren doch rettete ihn im letzten Momente ſeine Geiſtes
gegenwart. Jn dem Augenblike, als die Beſtie nach ihm die Krallen
ausſtreckte, ſtieß er ſein Gewehr in das blutſchäumende Maul des Bären,
und während dieſer ſich mit dem Gewehre abquälte, flüchtete der kühne
Jäger zu einem nahen Baume. Doch auch hierher folgte ihm das tödtlich
getroffene Wild, packte ſeinen rechten Fuß mit den Zähnen und begann
ſchrecklich zu röcheln. Entſetzt eilten die übrigen Jäger herbei, welche die
letzte Stunde des Barons gekommen wähnten. Zum Glücke war jedoch
Hülfe bereits überflüſſig. Der Bär lief mit blutunterlaufenen Augen
davon taumelte noch etwa fünfzig Schritte und ſtürſte ſodann mit
dumpfem Aechzen todt zu Boden. Baron Rauber iſt nur leicht verwundet,
da ihn ſeine hohen Stiefeln gegen den Biß des Thieres einigermaßen
ſchützten. Selbſtverſtändlich wurde das glücklich abgelaufene Abenteuer
mit einem großen Gelage gefeiert.

Eine neue Sorte falſcher Fünfmarkſcheine iſt neuerdings wieder in
Verkehr geſetzt worden und zwar, wie es ſcheint, in größeren Maſſen, da
an öffentlichen Kaſſen wiederholt derartige Falſificate angehalten worden
ſind. Die Merkmale der Unechtheit eines ſolchen Fünfmarkſcheins ſind
folgende: Die Scheine ſind auf lithographiſchem Wege hergeſtellt, während
bei den echten Scheinen die Schauſeite in Kupferſtich und die Rückſeite in
Buchdruck ausgeführt iſt, die Zeichnungen ſind durch die Radirungen auf
dem Stein nur unvollkommen wiedergegeben. Auf der Vorderſeite in der
Zeile „Reichs Kaſſen Schein“ hat das R und das H des Wortes „Reichs“
am Fuße eine durchgehende weiße Linie, während bei den echten Scheinen
dieſelbe getheilt iſt. Ferner ſind die in Reliefmanier ausgeführten Seiten-
felder, ſowie die guillochirten Linien des Mittelfeldes durch unterbrochene,
mit der Hand gezeichnete Linien nachgeahmt. Außerdem iſt die Schrift der
Strafandrohung dick und ungenau, namentlich iſt das S in dem vierten
Worte „Scheine“ entſtellt.

Jn Folge eines Reifenbruchs entgleiſte am Dienstag früh
auf der Ringbahn ein Perſonenwagen des um 8 Uhr in Rixdorf ein
treffenden Perſonenzuges. Der Wagen ſetzte unweit der Britzer Chauſſee
aus dem Geleiſe und wurde, da bei dem ſtarken Gefälle ein ſofortiges
Bremſen nicht möglich war, beinahe bis in den Bahnhof geſchleift. Durch
den abgeſpungenen Reifen wurde der Boden des betreffenden Wagens
zwar zertrümmert, glücklicherweiſe indeß keiner der in demſelben befind-
lichen Paſſagiere verletzt, alle kamen mit dem Schrecken davon. Auch in
Tempelhof entgleiſte auf dem Bahnhof, etwa eine Stunde ſpäter ein
Güterwagen in einer engliſchen Weiche, wodurch der Betrieb auf einige
Zeit unterbrochen wurde. Auch hier ſind glücklicherweiſe keine Verletzungen

von Perſonen zu beklagen.

Politiſche Kundſchau.
Der Kaiſer empfing am 21. Vormittags den General v. Hildebrandt,

nahm die Vorträge der Hofmarſchälle entgegen, arbeitete dann längere Zeit
mit dem Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski und ertheilte um 12 Uhr dem
Garten Director Jühlke eine Audienz. Um 12 Uhr begab ſich der Kaiſer
von hier nach Potsdam, verweilte längere Zeit auf Schloß Babelsberg und
nahm dort die neuen Anlagen in Augenſchein. Um 4 Uhr Nachmittags
kehrte Se, Majeſtät von Potsdam zurück und entſprach um 5 Uhr mit dem
Prinzen Karl der Einladung des Prinzen Auguſt von Württemberg zum
Diner. Die Reiſe des Kaiſers zur Jagd nach Hubertusſtock wird ſchon
Freitag Nachmittag 12/, Uhr vom Stettiner Bahnhofe aus erfolgen. Die
für Sonnabend getroffenen Jagdbeſtimmungen ſind dieſelben geblieben. Da
gegen erfolgt die Abreiſe vom Jagdſchloſſe Hubertusſtock erſt Abends 6 Uhr
und vom Eiſenbahnhaltepunkte bei Britz um 78,, Uhr. Um 8 Uhr 40
Minuten ſoll der Extrazug auf dem Stettiner Bahnhofe in Berlin an-
kommen. Empfang und Begleitung finden auf der Reiſe nicht ſtatt.

Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 21. ſtand derGeſetzentwurf, betreffend die uuſnahme einer Anleihe zur Deckung der Aus-

gaben für Bauausführungen und Beſchaffungen für die Staatseiſenbahnen
zur erſten Berathung. Abg. Hammacher beantragte die Ueberweiſung der
Vorlage an die Budgetcommiſſion, welcher auch vom Hauſe angenommen
wurde. Das Haus ging ſodann zu der den Welfenfonds betreffenden
Interpellation des Abg. Richter (Hagen) über, lautend: 1) Wie viel
Millionen Mark ſind aus den Einkünften des mit Beſchlag belegten Ver
mögens des Königs Georg in der Zeit vom Jahre 1871 (dem Friedens
ſchluß mit Frankreich) bis heute verausgabt worden unter dem Titel von
Koſten „für Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der gegen Preußen
gerichteten Unternehmungen des Königs Georg und ſeiner Agenten 2) Sind
für Ausgaben unter ſolchem Titel den einzelnen Miniſterien, insbeſondere
auch dem landwirthſchaftlichen Miniſterium Dispoſitionsfonds überwieſen
worden Jn Abvweſenheit aller Miniſter an dem Miniſtertiſche verlas
der Regierungscommiſſar Homeyer ein von der Staatsregierung vorher feſt
geſtelltes Schreiben, in welchem ſie erklärt, daß ſie ſich zur Beantwortung
der an ſie gerichteten Fragen nach Maßgabe des Beſchlagnahmegeſetzes nicht
für verpflichtet erachte. Das Haus beſchloß hierauf, in eine Beſprechung
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der Interpellation einzutreten. Abg. Hänel wies in ſcharfen Worten darauf
hin, daß die verleſene Antwort die durch den Miniſter Friedenthal ſelbſt
hervorgerufene Frage gar niat treffe. Der Abg. Richter habe nicht eine
Rechnungslegung verlangt ſondern nur eine Auekunft, die das Haus in
die Lage ſetze, zu beurtheilen, ob den Geſetzen gemäß verwaltet werde.
Abg. Virchow beantragte auf Grund des Art. 60. der Verfaſſung die An
weſenheit der Miniſter zu fordern und bis dahin die Fortſetzung der Debatte
zu vertagen. Der Präſident v. Bennigſin hielt es für unzuläſſig bei
Gelegenheit einer Jnterpretation, bei der alle formellen Anträge über ge
ſchäftliche Behandlung 2c. ausgeſchloſſen ſeien eine ſolche Forderung zu
ſtellen und gab dem Abg. Virchow anheim, die Angelegenheit in der Form
eines ſelbſtſtändigen Antrages ſpäter weiter zu verfolgen. Es folgte eine
längere Debatte über die Jnterpretation der Geſchäftsordnung, in der Abg.
Lasker ſich der Anſicht des Präſidenten anſchloß und angeſichts der leicht
zu einem ſcharfen Conflict führenden Angelegenheit vor einem überſtürzten
Vorgehen warnte, während die Abgg. Virchow, Windthorſt (Meppen) und
v. Schorlemer im Intereſſe der arg verletzten Würde des Hauſes die ſo
fortige Citation der Miniſter verlangten. Zum Schluß ergriff der Präſident
von Bennigſen das Wort. Es muß mir ſelbſtverſtändlich am fernſten
liegen, ein Privilegium des Hauſes irgendwie zu beeinträchtigen ich muß
aber dennoch bei meiner urſprünglichen Auffaſſung ſtehen bleiben. Da
aber eine Auslegung des S. 34. angezweifelt werden kann ſo halte ich
eine Abſtimmung für zuläſſig. Der Abg. Dr. Virchow beantragt die
Gegenwart der Miniſter und Vertagung der Fortſetzung der Debatte die
Abſtimmung wird auf Antrag des Abg. Freiherrn v. SchorlemerAlſt eine
namentliche ſein. Der Antrag Virchow wird in namentlicher Abſtimmung
mit 200 gegen 151 Stimmen verworfen. Dafür ſtimmen Fortſchritt,
Centrum, Polen und einzelne Mitglieder der Nationalliberalen. Die Inter
pellation iſt erledigt. Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung Donners
tag 11 Uhr. Tagesordnung: Antrag des Abg. Richter (Hagen) zum
EiſenbahnEtat und zweite Leſung des Etats des Cultusminiſteriums.

Die erſte Stelle auf der Tagesordnung der Sitzung am 22. nahm der
Antrag des Abg. Richter (Hagen) ein, der dahin ging durch eine ander
weite Aufſtellung des Etats die Rentabilität der Staatseiſenbahnen klarer
als bisher erſichtlich zu machen. Der Handelsminiſter Dr. Achenbach ver
ſprach die Stellung der Staatsregierung zu dem Antrage ausführlich dar
zulegen und zu begründen, wenn derſelbe in der Budgetcommiſſion verhan
delt werde, an welche das Haus nach dem Vorſchlage des Abg. v. Benda
den Antrag zur Vorberathung verwies. Hierauf wurde die Berathung des
Cultus Etats weiter fortgeſetzt. Abg. Reichenſperger ſchilderte die Verhält
niſſe in den katholiſchen Landestheilen, wie ſie ſich unter der Herrſchaft der
Maigeſetze entwickelt haben, als die traurigſten und verderblichſten unter
denen je ein Wolk geſeufzt habe, und richtete am Schluß ſeiner Darſtellung
an den Cultusminiſter die Aufforderung, ſeinem Lande dadurch einen Dienſt
zu erweiſen, daß er den König bitte, ihm einen Nachfolger zu geben der
dem Kulturkampfe ein Ende mache. Abg. Petri trat den Ausführungen
des Vorredners in einer längeren, vielfach von Beifall unterbrochenen Rede
entgegen. Niemals habe der Staat daran gedacht, in das innere Weſen
der katholiſchen Kirche einzugreifen ſeine flicht gegen die Geſammtheit aber
fordere es, den Aſpirationen der vaterlandsloſen römiſchen Hierarchie ent
gegenzutreten, wenn er nicht das deutſche Volk denſelben Eventualitäten
ausſetzen wolle, vor denen jetzt, Dank der ultramontanen Agitation die
franzöſiſche Nation ſtehe. Unterſtützt von der großen Mehrheit des deutſchen
Volkes werde es hoffentlich dem großen Staatsmanne, der die deutſche
Politik leite, noch gelingen, das große Werk, das er begonnen, zu vollenden.
Das Vorſpiel dieſes Werkes lautete Schleswig Holſtein, der erſte Theil der
Trilogie: Oeſterreich, der zweite: Frankreich, der dritte trage die Ueberſchrift
Rom. Abg. Windthorſt (Meppen) conſtatirte, daß ein Kampf gegen Rom
ein Kampf gegen die katholiſche Kirche ſei, denn niemals habe die katholiſche
Kirche ohne den Papſt beſtanden. Grundfalſch ſei die Behauptung, daß
es ſich in Frankreich um die Stellung der ultramontanen Partei handele.
Der Marſchall Präſident habe den Kampf aufgenommen um den Staat
nicht in die Hände der roheſten radicalſten Demokratie zu laſſen an deren
Spitze Gambetta ſtehe. Freilich ſei der letztere das Schoßkind der deutſchen
offiziöſen und nationalliberalen Preſſe geworden weil er verſprochen habe,
den Ultramontanismus zu bekämpfen.

Das Abgeordnetenhaus hat bekanntlich in ſeiner letzten Seſſion die
Petition des Ausſchuſſes des Verbandes deutſcher Privat Feuerverſicherungs
Anſtalten wegen Beſeitigung der Präventivcontrole auf dem Gebiete des
Feuerverſicherungsweſens der Staateregierung zur Berückſichtigung über-
wieſen. In Folge deſſen iſt eine Enquéte über die Angelegenheit veran
laßt worden die zwar zur Zeit noch nicht beendet iſt, jedoch aller Voraus-
ſicht nach ein im Sinne der Petenten günſtiges Reſultat nicht ergeben dürfte.
Jedenfalls wird die Angelegenheit in dieſem Jahre nicht mehr zur Entſchei
dung kommen.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll- und Steuer
weſen für Handel und Verkehr und für Rechnnngsweſen traten am 20.
zu einer Sitzung zuſammen.

Der ſocialdemokratiſche Agitator Paul Grottkau wurde am
21. von der IV. Criminaldeputation des Berliner Stadtgerichts wegen
Gottesläſterung, begangen in Nr. 217. der „Berl. Freien Preſſe“, zu
einem Monat Gefängniß verurtheilt.

Gera, 20. November. Der ſocialdemokratiſche Redacteur Brätter,
deſſen Wahl zum Landtagsabgeordneten vom Landtag des Fürſtenthums
Reuß bekanntlich annullirt worden war, iſt jetzt abermals gewählt worden.
Die Fortſchrittspartei hatte keinen Candidaten aufgeſtellt der Candidat der
Nationalliberalen blieb in der Minorität. Die Betheiligung an dem Wahl
acte war eine auffallend geringe.

Auch nach Erlaß des Reichémilitairgeſetzes und des Reichsgeſetzes über
die Eheſchließung, welche den Civilbeamten der Militairverwal-
tung geſtatten die Genehmigung zur Verheirathung bei ihrer vorgeſetzten
Behörde nicht mehr nachzuſuchen iſt die Verpflichtung dieſer Beamten be
ſtehen geblieben, ihre Ehefrauen bei der Militairwittwenkaſſe mit mindeſtens
einem Künftel ihres Jahres Amtseinkommens zu verſichern. Um nun die
Controle beſſer aufrecht erhalten zu können, iſt wie verlautet den
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um recht zeitige Einſendung aller in mein Fach
vorkommenden Stückereiarbeiten mache ich beſtens aufmerkſam,
Alte Schaukelpferde werden zum Aufputzen, desgleichen auch
in Kauf angenommen. Achtungsvoll

Gotthardtsſtr. Nr. 3. G. Körner, Sattler u. Tapezirer.

Friſchen Seedorſch
empfiehlt C. L. Jimmermann.Beoht Emmenth. Schweizer Käse,

beste Limb. SahnenkKäse,
prima Brabanter Sardellen,
delicate mar. ger. Heringe

empfiehlt A. Kühne,Markt 5.

Ein delieciöſer
Apfelknchen

wie Conditoren ihn nicht ſchöner herſtellen können, iſt in 30
Minuten fix und fertig herzuſtellen mit Hülfe des

Liebig' schen Backmehls.
Man mache aus Liebig's Backmehl, mit Butter und Milch,

e Ei, einen ſteifen Teich, rolle ihn aus beſtreue ihn mit

Zucker und Zwiebackskrumen belege denſelben mit Apfelſchnittchen,
welche vorher mit etwas Butter in einem Topfe erwärmt waren.
Beſtreue wiederum mit Zucker und backe in einem heißen Ofen
braun. Während deſſen bereite man den Guß. Liter Milch
wird mit Zucker, Citronenſchaale und Zimmt zum Kochen ge
bracht, 4 Löffel voll Liebig's Mehl werden mit kalter Milch an
gerührt und in die kochende Milch hineingemiſcht. Nachdem es
kalt geworden iſt, rührt man 4 Eier hinzu, (das Weiße zu
ſteifem Schaum geſchlagen), und füllt ſofort auf den Kuchen der
dann noch 10 Minuten backen muß.

Zu haben bei C. L. Zimmermann, Franz Sack
und Guſtav Elbe in Merſeburg.

in rühmlichſt bekannter Güte für HandDresch -Maschine betrieb oder für 1 und 2pferdigen
Betrieb liefern als Specialität zu außer
gewöhnlich villigen Preiſen franco

Bahnfracht unter Garantie. Cataloge und Preisliſte franco und gratis. Ratenzahlung
gegen vorherige Vereinbarung geſtattet. Solide Agenten erwünſcht, woſelbſt wir noch
nicht vertreten ſind.

Ph. Mayfarth Comp., Waſchinenfabrik, Frankfurt a. W.
W h oIrianinmo“s.

Um meine allſeits anerkannten Fabrikate auch am hieſigen Orte ein-
zuführen, will ich innerhalb 4 Wochen den nächſten Käufern erhöhten
Rabatt abgeben. Koſtenfreie Probeſendung, leichte Zah-
lungsweiſe. Bei Baarzahlung beſ. Vortheile. Coulanter Verkehr.
Zeugniſſe, Preis Courant ſofort gratis.

Th. Weidenslaufer, Berlin, Gr. Friedrichſtr.
Louis Jftiger, Uhrmacher,

Hälterſtraße Nr. 2.,
empfiehlt ſich zur Annahme aller Arten Uhren Reparaturen und bittet
um gütige Berückſichtigung.

Spielwerke
4 bis 200 Stücke ſpielend mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken Caſtagnetten, Himmelſtimmen, Harfenſpiel 2c.

Spieldoſen
2 bis 16 Stücke ſpielend, ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen Photographiealbums, Schreibzeuge, Handſchuh
kaſten, Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren Etuis, Tabaks-
doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c.,
alles mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt

J. H. Heller Bern.
Alle angebotenen Werke, in denen mein Name nicht

ſteht, ſind fremde; empf. Jedermann directen Bezug illuſtr. Preis
liſten ſende franco.

flaschenbier-Depot

Heinr. Sohaltee IV.
Berliner Tivoli 20F l. 3BRraunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 frei
echt BRBaierisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 3 HausMerseburger Riütterbier 22 3 geliefert.
Weizenlager- Bäer,Kösen- Weiss Bier. Ni chSämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

Brililen, Klemmer, Barometer,

Mafſer
empfiehlt von bekannter Güte H. Pille.

Einem geehrten Publikum zu Merſeburg und Umgegend zeige ich
hiermit ergebenſt an, daß ich heute mit meiner

Schnell Photographie
hier eingetroffen bin, woſelbſt ein jeder in 5 Minuten ſein wohl getroffenes
Porträt erhalten kann. Die gelegenſte Zeit iſt von Morgen 9 bis Nach
mittags 3 Uhr. Es werden Kinderaufnahmen, ſowie Gruppen und
Bruſtbilder, Reiter u. ſ. w. geliefert. Der Preis der Bilder iſt à Perſon
50 Pf. Es zeichnet ſich achtungsvoll Kleeberg, kl. Sixtiſtraße 10.

Nächſten Dienstag rüsches Lichtebier
in der Stadtbrauerei.

Reines Gerſten- und Maisſchrot, ſowie reine Roggen-

kleie offerirt H. PiIIe.Lebensverſicherungsöank für Deutſchland
Gegründet zu Eröffnet1827. Giotha. am 1. Jan. 1829.

Stand am 1. October 1877:
Verſichert 50133 Perſonen mit 322,601,200
Bankfon ds. 77,030,000Ausgezahlte Sterbefälle 1005,366,700Dividende der Verſicherten 1876: 38 1877: 41 1878:

41 der Jahresprämie.
Netto-Prämie für 1000 Mark nach Abzug von 41 Dividende

bei einem Beitrittsalter
von 30 Jahren 15 M. 50 Pf., von 40 Jahren 20 M. Pf.,

50 27 90 60 42 20Aufnahme und Policegebühren werden von der Bank nicht
erhoben.

Verſicherungsanträge werden entgegengenommen u. vermittelt durch

Merſeburg. B. WittckeBeamter der Lebensverſ. Bank f. D.,
Nußbaumallee 2 c.

Gliricin.
Unfehlbares Mittel zur Vertilgung

von Ratten und Mäuſen.

c Kein Gift.Nur tödtlich für Nagethiere.
Zu beziehen von der Königl. priv. Adler-Apotheke (0.

Heinersdorff) in Culm, Weſtpr. Preis der Büchſe (eirea 700 Gramm)
3 Niederlage bei Herrn Apotheker F. Curtze in Merſeburg

Kreuz, Bahnhof, 31./7. 1877.
Bitte mir noch zwei Büchſen „CGliricin““ zu ſenden. Es bewährt

ſich vorzüglich, die Ratten verſchwinden nach Wenigem davon.
Mit aller Hochachtung Hoffmann,

Als etwas Vorzügliches
empfehle jedem Haushalt

Pasteur's
Eſſig-Eſſenz,

aus der man ſich durch Verdünnen mit Waſſer den anerkannt geſundeſten
ff. Speiſe und EinlegeEſſig ſelbſt herſtellt. Flacons zu 10 gangen
Weinflaſchen Eſſig 1 Mark (aà Estragon 1 Mk. 25. Pf.)

A. Kühne, Markt 5.
Weißwein, guter reiner Traubenwein à Flaſche 40 Pf.

offerirt C. Heuſchkel.
ertrauen kann ein Kranker
nur zu einer ſolchen Heilmethode haben, welche,

S wie Dr. Airy's Naturheilmethode, ſich thatſäch
lich bewährt hat. Daß durch dieſe Methode äußerſt
günſtige, ja ſtaunenerregende Heilerfolge erzielt wur-
den, beweiſen die in dem reich illuäririen Buche:

Dr. Airy's Naturheilmethode-
abgedruckten zahlreichen Original Atteſte, laut
I velchen ſelbſt ſolche Kranke noch Heilung fanden,

für die Hilfe nicht mehr möglich ſchien. Es darf
daher jeder Kranke ſich dieſer bewährten Methode
um ſo mehr vertrauensvoll zuwenden, als die Lei

tung der Kur auf Wunſch durch dafür angeſtellte
praktiſche Aerzte gratis u Näheres darüber
findet man in dem vorzüglichen, 544 Seiten

ſtarken Werke: Dr. Airy's RNaturheilmethode,
100. Aufl., Jubel-Ausgabe, Preis 1 Mark,

S Leipzig, Richter's VerlagsAnſtalt, welche das
Buch auf Wunſch gegen Einſendung von 10 Brief-

marken à 10 Pf. direct franco verſendet.

in Leipzig.

0
neJ mee e re e ae eg in Fr. Stollbergs Buchhandlung.

b

Obiges Buch iſt vorräthi

t zu überſehen.
ff. Culmbacher, ünchener, Wiener, Märzen (oder

Schwechater), ff. Cracauer 20 Fl. 3 Mk. exeluſive. Lager
bier 24 Fl. 3 Mk. luſive, ſowiThermometer, Reisszeuge in großer rigbier o Fil. s Mit ufive, ſowie Weizenlager undexeluſive empfiehlt die Bier Engros

Auswahl bei Oehler, Optikus, Burgſtr. handlung von Franz Sack.



Peter Scherr, Merseburg,
Burgstrasse Nr. 8.,

Coifreur.Salon zum Haarschneiden u. Frisiren,

MAGAZIN Kleider Hut-,der neuesten u. Taschenbürsten
Flechten, 2 4 nur nreisen sehrChignons, feine Schmuck-,

Lo cke! und Kopfnadeln,
Scheitel, feinste Einsteck-kämme in Büffol

und Schildpatt
kein gemusterte

Manchetten und
Chemisettknöpfe

Toupé's,
Perücken ic.

für Herren und
Damen.

von den feinsten

Anfertigung bis zu denkünstlicher Haar S geringsten.arbeiten u. Haar- Depot echt engl.,
flechtereien d franz. u. deutseh.
u. 8. w., d Parxrfümerien,sowie Zahn-, Toilettenseifen,

Nagel Haar Pau de Cologne.Grosses Lager von Shlipsen, Hoseuträgern, Handschuhen
und der feinsten Frisirkämme von 75 Pf. bis 1 M. 50 Pf.

Leihanstalt von Perücken, Locken etc. für Familienabende,
Scherze, Gesellschaftstheater, überhaupt für jeden Oharacter

angemessen.

Haararbeiten, als Zöpfe, Locken,
Puffen, Chignons, Uhrketten, Armbänder
2e, werden von wirren Haaren in kürzeſter Zeit elegant und billig an
gefertigt, auch reparirt. Zöpfe von 75 Pf, Uhrkerten von 1 Mark an.

Haarflechtgeſchäft von

Schulz und Frau,
Gotthardtsſtr.,

dem Gaſthof zum goldenen Hahn gegenüber.

Puder- Cacao
für Kinder, Reconvalescenten, schwache Verdauung, besonders
empfehlenswerth, garantirt rein, hydraulisch entölt, liefert
als Specialität die Kaiserliche Hof-Chocoladen-
Fabrik in Cöln zu M. 2 40 und M. 5. pr. I Kilo.

Aufträge von Privaten werden nur nach Orten effectuirt,
wo sich keine Niederlagen befinden.v

Weil's Dreſch- Maſchinen ne eenrne
rühmt und anerkannt als die beſten, ſolideſten und billigſten zu bedeutend ermäßigtem Preis

Weil's Pat. Häckerlin -Maſch. e Wep Von Rm 54. an. a 2 ſch Etyee hoä
Rindviehfutter ſchneiden weniger Betriebskraft erfordern als alle anderen faſt keine
Abnützung haben und auf vier Schnittlängen verſtellbar ſind.
Neueſte Rübenſchneid o Maſchine deren größte Sorte ſtündlich

dreißig Centner Rüben ſchnei-

Von Rm 54 an. Leiſtung bis 3000 Pf. ſtündlich. det und ſo conſtruirt ſind, daß
man nach jahrelangem Gebrauch nur die Meſſer zu ſchärfen braucht, was auf jedem

Schleifſtein geſchehen kann. p F ie 5 mit gezahnten Walzen, welcheP at ent ch r o tn üh 4 et nicht ſtumpf werden können, deren
Von Rm 87 an. Leiſtung d. kleinſten l Ct ſtündl. kleinſte Sorte ein Kind betreiben
kann, mit welchen Hafer, Gerſte, Roggen, Mais und Bohnen gleich gut geſchrotet
werden können, mit der kleinſten 1 Ctr. per Stunde.

WWoritz Weil jun., Maſch Kabrik in Frankfurt a. M., Seilerſtr. 21.
Abbildungen und Beſchreibungen auf Verlangen gratis und franco.

Agenturen erwünſcht.

Das ſeit Jahren ruhm lichſt bekannte echt Ringelhardt Glöck
ner'ſche Pflaſter“) mit dem Stempel: M. Ringelhardt und der
Schutzmarke W auf den Schachteln iſt zu beziehen à 25 u. 50 Pf.

aus den beiden Apotheken in Merſeburg, Dürrenberg,
Weißenfels, Roßla Löwenapotheke in Halle asS.,
Wettin, Markranſtädt, Landsberg Schkeuditz c. c.

Fabrik von M. Ringelhardt in Gohlis b Leipzig, Eiſen
bohnſtraße 18.

Paronnovskys Reſtauralion.
Heute Sonnabend von Abends 6 Uhr ab Salzknochen mit

Meerrettig, dazu ein Glas ff. dazu ladet freundlichſt ein d. O.
Heute Abend muſikaliſche Abendunterhaltung.

Montag den 26. November iatet zur Klein Kirmeß ergebenſt

ein Karl Elze.

Contklitorei
von A. Richter, Burgſtr. 16.,
empfiehlt von Sonntag an täglich friſche Spritzkuchen und
Storchneſter, ſowie alles andere gute Gekäck. Auch gleich
zeitig empfehle ich echt Bairiſch und Riebeckſches Bier,

ſowie allerhand warme Getränfe.

Gewerbeverein.
Sonnabend den 24. Nov. Abends 8 Uhr im Rathskeller.

Tagesordnung: Geſchäftliches;
Das deutſche Patentgeſetz.

Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorſtand.
Zur Feier des Todtenfeſtes

Sonntag den 25. November, Nachmittags 5 Uhr
im Dome

Requiem v. FIozart.
Karten à 1 Mk. zum Schiff und à 1,50 Mk. zum Altarplatz (Ein

gang v. Schioßhof) ſowie Texte à 10 Pf. bei den Herren Wieſe u.
Rabe. Die Mitglieder haben gegen Abgabe der Karten Eintritt zum
Schiff; zum Airarplatze erhalten dieſelben Billets gegen Abgäbe ihrer
Karten und Zahlung von 50 Pf. bei Hr. Wieſe.

Der Vorſtand d. Geſang Vereins.
Sonnabend 7 Uhr Hauptprobe im Dom.

Reſtaurant „zzur Börſe“.
Montag den 26. November

grosses Schlachtefest.

Wernickes Reſtauration.
Heute Salzknochen.
Kaiſer Wilhelms Halle.

Sonnabend den 24. November grosses Extra Concert
(Streichmuſik), gegeben vom hieſigen Trompeter Corps.

Anfang Abends 71,, Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter.

Restaurant zum Rischgarten
Morgen Sonntag von früh 9 Uhr ab Speckkuchen, und Nach

mittag gefüllte Pfannenkuchen nebſt einer Taſſe guten Kaffee.
(Vier

NB. Mittwoch den 28. Novbr. Schlachtefeſt.
Ferdinand Weiſe.

Zur Kirmess im Augarten
als Montag den 26. d. M. Abends 7 Uhr lode ich meine werthen Gäſte,
welche durch das Circular übergangen ſein ſollten, nochmals hiermit ganz

ergebenſt ein. A Nindel.Zur guten Ouelle.
Dienstag den 27. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wöllfleiſch,

Abends div. Wurſt und Suppe, wozu ergebenſt einladet F Beyer.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE n VonLondon
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber-, Drüſen
Schleimhaut, Athem, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma,
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaflofigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen,
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Pr.

Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten,.
Nr. 80416. Frau Major Deutſch geb. von Horn in Poſen deren Kinder vom

Drüſenleiden hergeſtellt
Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlafloſigkeit,

Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter Großwardein von Lungen

und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels Lehr

anſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttung.
Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit und

Abmagerung.
Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und Füßen e.
Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er-

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.

70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf,

48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.
Revalescieère Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W. 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen
händlern im ganzen Lande.

Depots: Leipzig: Theodor Pfitzmann Hoflieferant, Engel, Linden
Johannis und Marien Apotheke.

Franz. Billard. kuvas
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ſtänden außerordentlich ernſter Natur ſeien

des geſunden Menſchenverſtandes ruft „M.

Beamten die Verpflichtung auferlegt worden der vorgeſetzten Behörde von
der Verheirathung ſofort Anzeige zu machen und zwar unter Angabe der
Summe, mit welcher ſie ihre Ehefrau zu verſichern veabſichtigten.

München, 20. November. Der neuernannte päpſtliche Nuntius,
Mſgr. Maſella, nimmt heute und morgen in den Mittagsſtunden die üb
lichen Aufwartungen entgegen derſelbe empfing heute die Mitglieder des
diplomatiſchen Corps, namentlich die Herren der preußiſchen, ruſſiſchen und
ſächſiſchen Geſandtſchaften und der franzöſiſchen und engliſchen Legationen,
dann die königlichen Staatsminiſter, die Chefs der königlichen Hofſtäbe
und mehrere andere Herren der erſten Hofrangsklaſſen. (A. A.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ widmet der „neuen Kriſis in Frank
reich“ einen eingehenden Artikel, in welchem das offiziöſe Organ zu nach
ſtehendem bemerkenswerthen Schluſſe gelangt: „Da der Marſchall ſich auf
die ihm bis zum Jahre 1880 übertragenen unbedingten Vollmachten und
auf die ihm von der damaligen conſervativen Mehrheit zugewieſene Auf-
gabe beruft, die jetzige Majorität der Kammer aber mit gleicher Entſchieden
heit auf die ihr durch die republikaniſche Verfaſſung übertragenen Rechte,
ſo iſt eine dauernde friedliche Löſung des tiefen Gegenſatzes kaum in Aus-
ſicht zu nehmen.“

Ausland.
Nach Mittheilungen aus Stockholm wird die Eröffnung des inter

nationalen Gefängnißcongreſſes, den zu beſchicken auch die deutſche Reichs
regierung eingeladen iſt, daſelbſt am 20. Auguſt k. J. ſtattfinden Ein
Comité iſt erwählt und beauftragt worden, die nöthigen Vorbereitungen zu
dieſer Verſammlung zu treffen.

Die italieniſche Regierung hat, von der deutſchen Reichsregierung
eingeladen, ihre Anſichten über eine einheitliche Wechſelgeſetzgebung für ganz
Europa bekannt zu geben, vollſtändig den ihr von dem deutſchen Reichskanzleramte

dargelegten Jdeen beigepflichtet. Die Anträge, welche der italieniſche Juſtiz
und Cuftusminiſter Maucini in dieſer Richtung zu ſtellen für an
gemeſſen gehalten ſind bereits in Berlin eingetroffen.

Jm Jnnern Oeſterreichs bilden zwei neue Miniſterreden über die
Bankvorlage das Tagesereigniß. Depretis und Unger haben geſtern im
Reichsrathe, der Erſtere vom finanziellen, der Letztere vom politiſchen Stand
punkte aus den Bankgeſetzentwurf und im Allgemeinen ihre Ausgleichs
politik vertheidigt. Sie waren dabei in polemiſcher Hinſicht glücklicher, als
in ſachlicher. Die einzelnen oppoſitionellen Redner des Hauſes wurden na
mentlich von Dr Unger durch ſeine ſcharfe, ſatyriſche Beredſamkeit förmlich
niedergedrückt, aber in inhaltlicher Hinſicht konnten beide Miniſter nur die
jenigen überzeugen, die ſich eben überzeugen laſſen wollten, daß der Bank
geſetzentwurf nicht eine Verſchlechterung des öſterreichiſchen Bankweſens ein
ſchließe. Das Haus nahm die Vorlage zur Specialdebatte an, aber alle
Welt ſagt ſich, man müſſe das Geſetz nur annehmen weil man nichts
Beſſeres vor ſich habe, und weil die Zeit mangele, um zu verſuchen, ob
ſich nicht jetzt noch etwas Beſſeres ſchaffen laſſe Und unter dieſem Zeichen
wird die Regierung wohl bei allen Ausgleichs- Vorlagen ſiegen.

Paris, 20. November. Die Erbitterung der Republikaner über die
ihnen durch die conſtitutionellen Senatoren bereitete Enttäuſchung iſt natür-
lich groß, und wenn das Achtzehner Comité nicht zurückhält, würde man
äußerſte Beſchlüſſe erwarten müſſen. Die Bildung des neuen Cabinets
iſt ſpäteſtens am Donnerstag zu erwarten. Zur Stunde gilt beinahe als
ſicher, daß jetzt ein interimiſtiſches Cabinet Pouyer Quertier zu Stande
kommt da die Bildung eines definitiven Miniſteriums der Rechten des
Senates noch nicht für zeitgemäß erachtet wird. Ueberdies ſoll der General
Chabaud Latour, der noch geſtern Abend zum Marſchall gerufen wurde,
aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt haben die Bildung des Cabinets zu
übernehmen. Geſtern Abend und heute Morgen begab ſich eine große
Menge Perſonen Senatoren, Depvtirte, höhere Beamte, Offiziere, ſowie
auch Privatleute in den Elyſéepalaſt, um ſich einzuſchreiben und avf dieſe
Weiſe den Marſchall Mac Mahon zum geſtrigen Senatsvotum zu beglück-
wünſchen. Sämmtliche Mitglieder der heute von den Abtheilungen der

Deputirtenkammer ernannten Budgetcommiſſion waren durch das Acht
zehner Comité vorher bezeichnet

Verſailles, 21. November. Die Budgetcommiſſion hat Gambetta
zu ihrem Präſidenten gewählt. Bei der Annahme der Wahl hob Gambetta
hervor, daß die ihm übertragenen Functionen unter den gegenwärtigen Um

ſe Es gelte, bewaffnet mit dem
Schutzbrief der nationalen Souverainität die Geſetzlichkeit aufrecht zu er
halten und ſich zu bemühen, diejenigen bei derſelben feſtzuhalten, welche
ſich von ihr entfernen wollten. Gambetta bezeichnete ſodann die vielen
Nachtragscredite, die nach der Auflöſung der Deputirtenkammer eröffnet
worden ſind, als ungeſetzlich und ſchloß ſeine Rede mit den Worten:
„Frankreich weiß was zu thun ſeine Pflicht iſt und wird es thun. Es
bleibt noch feſtzuſtellen, was die Regierung dem Lande gegenüber
ſchuldig iſt.“

London, 19. November. Der völlig unerwartete Fall von Kars
verſetzte die hieſigen Regierungskreiſe und die türkenfreundliche Preſſe in
nicht geringe Aufregung. Ginge es nach dem Wunſche der „Morning Poſt
z. B., ſo müßte England ſofort ſeine Neutralität aufgeben. Das gut

onſervative Blatt kann ſogar nicht umhin, dem Beaconsfieldſchen Cabinet
zu große Friedfertigkeit vorzuwerfen wenn es gleich „nicht die Verdienſte

der gegenwärtigen Verwaltung herabſetzen will.“ Aber das bisherige Ver
halten der engliſchen Diplomatie habe doch leider im Auslande die Anſicht
hervorgerufen England habe überhaupt gar keine Politik. „Jm Namen

ruft P.“ aus „wie lange können
Männer denen Ehre und Sicherheit ihres Vaterlandes am Herzen liegt,
in einer Lage, wie dieſe iſt, bleiben Wenn die Pläne Rußlands ge
fäyhrlich, ſein Angriff unberechtigt iſt, wo bleibt da die Logik, irgend länger
bei der weiſen Neutralität des letzten Frühjahrs“ zu beharren Doch
ſpricht das Blatt ſchließlich die tröſtliche Hoffnung aus, daß ſicher der
Fall von Kars England zum Bewußtſein der Gefahren der Thatloſigkeit

erwecken wird.“

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Bukareſt, 21. November. Einem Telegramm des Journal „Ro

manul“ zufolge iſt Rahova heute Vormittag um 9 Uhr von rumäniſchen
Truppen nach dreitägigem Kampfe genommen worden. Die Türken ent-
flohen, von den Rumänen verfolgt, in der Richtung auf Lom Palanka und
auf Widdin. Gleichzeitig hat die Diviſion Loupo die Donau bei Rahova
überſchritten. Unter den Truppen herrſcht lebhafter Enthuſiasmus. Die
Verluſte ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Bukareſt. Vom bulgariſchen Kriegsſchauplatz meldet „W. T. B.“:
Nach aus Poradim hier eingegangenen Meldungen hat die Eroberung von
Kars unter den ruſſiſchen Truppen vor Plewna großen Enthuſiasmus her
vorgerufen, alle Batterien gaben dreimalige Salven, um die glänzende
Waffenthat zu feiern. Das Wetter iſt ſehr ſchön.

Wie der „Polit. Correſp.“ aus Cettinje von heute gemeldet wird.
haben die Montenegriner das Spizza beherrſchende Fort Nehap genommen,
nachdem ſich Spizza vor 4 Tagen widerſtandslos ergeben hatte. Fürſt
Nikita befindet ſich vor Antivari deſſen Citadelle dem Bombardement der
Montenegriner widerſteht.

Petersburg, 21. November Offizielles Telegramm aus Bogot
vom 20. d. Am 19. d., Morgens 9 Uhr griffen 16 türkiſche Bataillone
aus Ruſtſchuk, Baſſerbowo und Lſchiftlik unſere Vorpoſten Stellungen bei
Pyrgos Khanguel, Tſchesme und zwiſchen Tſchiftlik und Troſtenik an.
Nach hartnäckigem Kampfe wurden dieſelben gegen 6 Uhr Abends auf allen
Punkten zurückgeſchlagen. Unſer Verluſt iſt noch nicht bekannt, von Offi-
zieren ſind bis jetzt 1 todt, 7 verwundet gemeldet geſtern Abend wurden
78 verwundete Soldaten eingebracht. Am hartnäckigſten war der Kampf
bei Pyrgos, wo ſich 2 Compagnien vom Aſow'ſchen und vom Dniepr'ſchen
Regiment heldenmüthig gegen eine enorme türkiſche Uebermacht vertheidigten.
Die erlittenen bedeutenden Verluſte zwangen dieſelben endlich, ſich gegen
Metſchka zurückzuziehen. Hierauf rückte aber die ganze erſte Brigade der
12. Diviſion gegen Pyrgos vor, vertrieb die Türken und warf dieſelben
Nachmittags 4 Uhr hinter den Lom zurück. Die Türken hatten aber
Pyrgos inzwiſchen ſchon eingeäſchert. Am nämlichen Tage Nachmittags
3 Uhr griffen die Türken die Vorpoſten des 36. Koſaken Regiments und
der Lublin'ſchen Huſaren an wurden aber ebenfalls gegen 6 Uhr Abends
zurückgeſchlagen. Unſere Vorpoſten beſetzten ihre früher innegehabten
Stellungen auf der ganzen Linie wieder.

Wien, 21. November. Der Polit. Correſp. wird aus Belgrad vom
heutigen Tage gemeldet: Vor den aus dem Paſchalik von Widdin in den
Bezirk Pirot eingefallenen Tſcherkeſſen fliehen die türkiſchen wie die chriſt
lichen Einwohner in Maſſen. Jn Folge der Aunäherung der Tſcherkeſſen
an die ſerbiſche Grenze hat die ſerbiſche Regierung die Einwohner der
Diſtricte Negotin Zaicar, Knjazevatz und Alexinatz aufgefordert, ſich zur
Räumung ihrer Wohnſtätten bereit zu halten. Nach einem der genannten
Correſpondenz aus Bukareſt vom heutigen Tage zugegangenen Telegramm
iſt geſtern bei Raſti oberhalb von Kalafat ein türkiſcher Dampfer von einer
rumäniſchen Batterie in den Grund gebohrt worden. Der türkiſche Ort
Zelli Palanka iſt in Brand geſchoſſen worden.

Wien, 21. November. Telegramm der „pPreſſe“ aus Cettinje vom
20. e. Vorgeſtern zogen die Türken mit ſtarker Macht von Skutari aus,
um Antivari zu entſetzen, wurden aber bei Markowice von 6 montene-
griniſchen Bataillonen geſchlagen. Auf dem Rückzuge zerſtörten die Türken
die Bajanabrücke. Jn Skutari herrſcht dem Vernehmen nach die größte
Beſtürzung.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Moskau. Wie „W. T. B.“ berichtet, hat ſich nach einer Meldung

der „Moskauer Zeilung“ die Hauptmacht der Ruſſen von Kars gegen Erzerum
gewendet und in Kars nur eine Beſatzung zurückgelaſſen.

Aus Werankaleh wird dem „Daily News“ vom 20. gemeldet:
Geſtern (Montag. 19.) hielt Großfürſt Michael ſeinen feierlichen Einzug
in Kars und nahm die Huldigungen der Einwohner entgegen. Wie jetzt
feſtgeſtellt iſt, war die Garniſon von Kars über 20,000 Mann ſtark,
während die Zahl der angreifenden Ruſſen nur 18,000 Mann betrug.
Die Stadt iſt mit kranken und verwundeten Türken überfüllt es fehlt an
Aerzten. Die Kälte iſt intenſiv. Nach einer Depeſche des „H. T. B.“
aus Konſtantinopel, 21., ordnete die Pforte die Beſchleunigung der aſia
tiſchen Truppenaushebungen an und ließ die Befeſtigungsarbeiten auf der
Strecke Bruſſa Erzerum wieder aufnehmrn. Das Geſchwader iſt nach
Trapezunt abgegangen.

Jſt der Frieden nahe
„Kars iſt erſtürmt!“ Mit dieſen kurzen Worten meldete der amtliche

Telegraph unter dem 18. d. M. eine Nachricht, welche an Bedeutung alle
anderen in der letzten Zeit von den Kriegsſchauplätzen eingegangenen De-
peſchen übertraf.

Die Erſtürmung von Kars iſt einer der bedeutungsvollſten, wenn nicht
in der That der wichtigſte von allen Erfolgen welche die Ruſſen bis jetzt
errungen haben. Ganz abgeſehen von der moraliſchen Wirkung eines ſol-
chen Ereigniſſes iſt in militairiſcher Beziehung der Gewinn dieſes feſten
Punktes von höchſter Vedeutung, da für alle weiteren OffenſivOperationen
in der Richtung auf Erzerum 2c. die ruſſiſche Heeresleitung nunmehr die
Baſis nach Kars verlegen kann. Kars iſt jetzt ein Stützpunkt für die
Ruſſen, der ihnen ein ſolches Uebergewicht giebt, daß die Unterwerfung ganz
Armeniens nur noch eine Frage der Zeit ſein kann und bei einer längeren
Fortdauer des Krieges ſelbſt ein offenſives Vorgehen der ruſſiſchen Truppen
in Anatolien ſehr wahrſcheinlich wird.

Bei einer derartigen Sachlage dürfte man ſich ſchwerlich täuſchen, wenn
man vorausſetzt, daß das Ereigniß vom 18. d. M. wieder zum Ausgangs-
punkte von Friedensvermittlungsverſuchen gemacht werden wird. Es liegt
dieſe Annahme um ſo näher, als ſchon in der letzten Zeit allerlei An
ſpielungen durch die Preſſe gegangen ſind, welche darauf hindeuteten, daß
man in Konſtantinopel im Grunde genommen einen Friedensvermittlungs
verſuch gar nicht ungern ſehen würde. So meldete beiſpielsweiſe ein Kon
ſtantinopler Correſpondent des Londoner „Standard“ unter dem 16. d. M.,
alſo bereits zwei Tage vor der Erſtürmung von Kars: es habe unter Lei-
tung des Sultans ein türkiſcher Kriegsrath ſtattgefunden der zu dem Be



ſchluſſe gekommen ſei, der Krieg müſſe zwar weiter geführt werden wenn
ein für die Türkei ehrenhafter Friede nicht erlangt werden könne, die Zeit
ſei aber gekommen, wo ein Verſuch, den Krieg zu beenden, gemacht werden
müſſe, weswegen der Großvezier dieſen Beſchluß dem engliſchen Botſchafter
ſofort mitgetheilt habe, in der Hoffnung, England werde berett ſein, einem
Kampfe ein Ziel zu ſetzen, der den britiſchen Handel und die britiſchen Jn
tereſſen ſchädige. Sind dieſe Angaben richtig, ſo läßt ſich mit ziemlicher
Gewißheit folgern, daß die Konſtantinopler Regierung nach der Einnahme
von Kars durch die Ruſſen noch viel mehr den Zeitpunkt als für Friedens-
verhandlungen geeignet erachten wird. Hat der türkiſche Kriegsrath den er
wähnten Beſchluß thatſächlich gefaßt, ſo wäre dies ein Beweis, daß die
gemäßigtere Strömung momentan das Uebergewicht erlangt hätte. Leider
kann bei der Pforte jedoch jeden Augenblick ein Umſchwung erfolgen wie
ſchon aus dem Factum hervorgeht, daß gleichzeitig, während der Großvezier
ſich an den engliſchen Botſchafter um Friedensvermittlung gewandt haben
ſoll, von Konſtantinopel aus durch die als mit der türkiſchen Regierung in
Verbindung ſtehend bekannten Organe die Angabe verbreitet wird, die Pforte
ſei feſt entſchloſſen, auf jeden Fall den Krieg fortzuſetzen.

Was nun die Friedensbedingungen betrifft, die Rußland eventuell
ſtellen würde, ſo liegen auch darüber bereits verſchiedene Andeutungen vor.
So hebt der bekanntlich ruſſiſch offiziöſe Brüſſeler „Nord“ mit Nachdruck
hervor, daß die Entſchädigungsſumme reſp Anſprüche für die immenſen
Opfer, welche Rußland in dem Kriege gebracht habe, derart mäßig ſein
würden, daß dieſelben durchaus keine Gefahr für die europäiſchen Intereſſen
heraufbeſchwören dürften nur in einem Punkte könne und dürfe Rußland
nicht nachgeben und dieſer betreffe die Nothwendigkeit, das zu Gunſten der
Rajahs einzuſetzende Regime von jeder Beeinträchtigung und Beeinfluſſung
der ottomaniſchen Regierung zu ſichern. Dies ſei jedoch keineswegs gleich
bedeutend mit der Vertreibung der Türken aus Europa oder der ſyſtema
tiſchen Schwächung und Vernichtung der Türkei hier verſchmölzen ſich die
Intereſſen Rußlands mit denen Geſammteuropas und erſteres ſei weit ent
fernt, auf dieſem Terrain den andern Mächten entgegen zu treten.

Dieſe Aeußerung macht im Großen und Ganzen den Eindruck einer
nicht genug anzuerkennenden Mäßigung, allein bei näherer Betrachtung der
einzelnen Punkte wird man erkennen müſſen daß das Ganze doch nur eine
Menge völlig unbeſtimmter Andeutungen iſt, von denen ſich mit einiger
Jnterpretationskunſt ſo ziemlich Alles machen läßt, was man will. Viel
präciſer war dagegen der Jnhalt eines vor Kurzem im Petersburger „Golos“
veröffentlichten Artikels, worin rund heraus erklärt war, daß zur Siche-
rung der Chriſten auf der Balkanhalbinſel eine definitive Neugeſtaltung der
politiſchen Verhältniſſe nothwendig ſei, welche den bisher unterdruckten
Völkern die Autonomie gewährleiſte, wohingegen in Armenien eine Gebiets-
abtretung an Rußland unvermeidlich ſein werde, da nur durch eine ſolche
die Zukunft der armeniſchen Chriſten gebeſſert erſcheine und gleichzeitig das
ruſſiſche Reich eine den ſeinerſeits gebrachten Opfern entſprechende Ent-
ſchädigung erhielte.

Die orientaliſchen Angelegenheiten überhaupt und ſpeciell der gegen
wärtige Stand der Dinge ſind ganz und gar nicht dazu angethan, daß der
Frieden zwiſchen den beiden kriegführenden Mächten ohne fremde Vermitt-
lung zu Stande kommen könnte. Als Vermittler wird vor allen Anderen
England ſeine Hand im Spiele haben wollen, aber auch die übrigen Mächte
können ſich der Sache nicht fern halten, wenn ſie nicht ruhig mit anſehen
wollen wie möglicher Weiſe ihre Intereſſen in der ſchlimmſten Weiſe ge
ſchädigt werden. Es iſt daher mehr als wahrſcheinlich daß die Friedens-
verhandlungen einen abermaligen europäiſchen Congreß veranlaſſen. Wäh-
rend des Congreſſes würde dann allerdings ohne Zweifel der Kampf ruhen,
man würde den Status bei Beginn der Verhandlangen zur Baſis der letz
teren nehmen müſſen und deswegen zu einer abſoluten Waffenruhe genöthigt
ſein. Ob damit jedoch der definitive Frieden in nahe Ausſicht geſtellt oder
überhaupt geſichert wäre iſt ſehr zweifelhaft denn die Intereſſen der ein
zelnen Mächte ſind derartig divergirend, daß dieſelden noch im letzten Augen
blicke möglicher Weiſe zu einem Abbruche der Verhandlungen und zu noch
weiterer Ausdehnung des Krieges führen können. Daß derartige Befürch
tungen gehegt werden, iſt ſicher meldet doch das „Memorial diplomatique“,
das engliſche Cabinet ſei bereit, den kriegführenden Parteien ſeine Vermitt
lung anzubieten verdoppele jedoch ſeine Wachſamkeit und ſeine Rüſtungen.
Darnach darf man unſres Erachtens noch immer nicht beſonders große Hoff

nungen auf einen baldigen Frieden hegen. (ABC.)

Benjamin Sternberg.
Eine Geſchichte aus der Wirklichkeit von M. Reichenbach.

I.

Der Rabbiner Nathangael Levy ſaß in ſeinem Arbeitszimmer und
hatte den Kopf nachdenklich in die Hände geſtützt. Und er hatte wohl
Urſache, nachzudenken. Sein Jugendfreund, ein angeſehener Kaufmann
aus einer benachbarten Stadt, war heut zu ihm gekommen und hatte
dem Rabbiner vorgeſchlagen, ſeinen Sohn, der das väterliche Geſchäft
übernehmen ſollte, und Levys einziges Kind, ſeine Tochter Rahel, mit
einander zu verheirathen. Die Verhältniſſe der jungen Leute waren die
gleichen die Familien ſeit lange befreundet, die Partie ſchien in jeder
Hinſicht wünſchenswerth. Und dennoch hatte der Rabbiner es nicht ver
mocht, ſofort ſeine unbedingte Einwilligung zu geben ſondern hatte, die
große Jugend ſeiner Tochter als Vorwand nehmend, ſich noch eine Be
denkzeit ausgebeten. Nathangel Levy war Wittwer. Seine Frau war
wenige Jahre nach ihrer Hochzeit geſtorben und er glaubte zu wiſſen,
warum ſie immer ſo bleich und ſtill geweſen war und was ihr endlich
das Herz gebrochen hatte. Sie hatte ohne Widerrede dem Manne ihre
Hond gereicht, den die Eltern gewählt hatten, wie das in israelitiſchen
Familien gebräuchlich iſt, aber ihr Herz hatte vorher für einen Andern
geſprochen. Sie war eine pflichttreue Frau geworden aber die rechte
Freudigkeit des Herzens hatte ihr gefehlt und der Kampf zwiſchen Pflicht
und Liebe hatte das zarte Geſchöpf aufgerieben. Der Rabbiner dachte
an ſein ſchönes, blühendes Kind und das Herz ſchnürte ſich ihm zu

ſammen, wenn er ſich Rahel an der Seite eives ungeliebten Mannes,
bleich und hinwelkend wie ihre Mutter vorſtellte. „Der Segen der Väter
baut den Kindern Häuſer murmelte er vor ſich hin. Wohl wahr, aber
ſeinem Hauſe hatte der Sonnenſchein gefehlt lange Jahre hindurch und
nun Rahels Lächeln es wieder hell machte ſollte er es auf's neue
verdunkeln Er ſtand auf und ging einige Male im Zimmer auf und
ab. Endlich faßte er einen Entſchluß und rief ſeine Tochter. Sie trat
herein und blieb erwartungsvoll vor dem Vater ſtehen die ſammet
ſchwarzen Augen fragend auf ihn gerichtet. Sie war wirklich ein ſchönes
Mädchen. Jhre Züge waren von klaſſiſcher Reinheit, die weiße Stirn
hob ſich blendend gegen das dichte, dunkle Haar ab und über der ganzen
Geſtalt lag ein Hauch ſanfteſter Weiblichkeit und reinſter Jungfräuüchkeit.
Der Rabbiner legte die Hand auf ihre Stirn und blickte ihr einen Augen
blick prüfend ins Auge. Ein Gefühl freudiger Sicherheit überkam ihn.
Nein, dieſes junge Weſen wußte noch nichts von Liebe, dieſes Herz war
noch frei, und dann ſtand ja ſeines Freundes Wünſchen, mit denen er
unwillkürlich auch ſeine eignen verband, nichts im Wege. Ein unbe
rührtes Herz neigt ſich ja ſo leicht dem Manne zu, der zuerſt um ſeinen
Beſitz wirbt.
Wunſch mittheilte.

„Rahel, mein Kind,“ ſagte er, „ich habe mit Dir zu ſprechen.
Du biſt ein erwachſenes Mädchen und alt genug, um bald eine Frau.
zu werden.“

Dunkle Glut bedeckte Rahels Stirn 10id Wangen. Der Rabbiner
fuhr fort. „Du weißt, es iſt eine löbliche Sitte unſres Volkes welche
die Wahl eines Gatten oder einer Gattin nicht der unerfahrnen Jugend
ſondern dem wohlüberlegten Rathſchluß der Eltern überläßt. Hat ein
Vater doch nichts Theueres als ſeine Kinder und die Erfahrungen eines
langen Lebens wird er nur zu ihrem Beſten verwenden. Leidenſchaft iſt
Flittergold, das glänzt und blitzt hat aber keinen Beſtand. Auf
Achtung gegründete herzliche Zuneigung, das iſt das ächte Gold, das
den Ring wahrhaft glücklicher Ehen ausmacht. Und wer dieſe verdient,
das können wir Eltern beſſer beurtheilen als die, oft durch Aeußerlich-
keiten verblendete Jugend, ebenſo, wie wir mit ruhigerem Muthe er
wägen, ob die äußeren Verhältmiſſe, deren Werth nicht zu unterſchätzen
iſt, derart ſind, daß das junge Paar nicht durch Sorgen um das tägliche
Brod verhindet wird, für das Wachſen des häuslichen Glückes und der
gegenſeitigen Zuneigung zu ſorgen. Sieh, mein Kind, aus dieſen wohl
erwogenen Gründen will es die Satzung unſres Volkes, daß der Vater
der Tochter den Gatten wähle. Dieſe aber ſoll gehorchen, nicht mit
Furcht und Thränen, ſondern mit Freudigkeit und Vertrauen. Haſt Du
Vertrauen zu mir?“

„Ja mein Vater.“
„Und wirſt Du mit Freudigkeit jeden Gatten den ich Dir zuführe,

hinnehmen Merke wohl auf, jeden, den die Wahl Deines Vaters für
würdig hält

Rahel hatte den Kopf geſenkt. Die dunkle Röthe war einer plötz
lichen Bläſſe gewichen. Der Rabbiner hob ihren Kopf ſanft empor.
Thränen ſtanden in ihren Augen. Mit gedämpfter Stimme fuhr er fort.
„Meine Wahl iſt auf einen jungen Mann gefallen, von dem ich nur
Gutes weiß, und den Du gewiß lieb gewinnen wirſt, wenn Du ihn
kennen lernſt.“

Rahel ſtarrte ihn mit großen, erſchrockenen Augen an.
„So kenne ich ihn nicht rief ſie, „o mein Vater, mein Vater,“

und vor dem Rabbiner auf die Kniee ſturzend, drückte ſie ihr thränen
überſtrömtes Geſicht auf ſeine Hand. Dieſer ſchloß einen Augenblick die
Augen. Das Bild von Rahels Mutter ſtand lebhaft vor ſeiner Seele.
Dann hob er die knieende Tochter auf.

„So kennſt Du einen, auf den Dein thörichtes Herz hoffte frug
er ernſt. „Du ſagſt, Du vertraueſt mir. Wohlan, ſo ſage mir nun
die volle Wahrheit.“

Rahel verſuchte ſich zu faſſen, „Vergieb mir, mein Vater,“ bat
ſie leiſe, „ach, ich weiß ja, daß ich nicht wählen darf, aber aber

„Aber Dein Herz hat doch geſprochen. Und nun will ich wiſſen
für wen!“

Röthe und Bläſſe wechſelten ſchnell quf Rahels Geſicht. Ein leichtes
Zittern durchbebte ihre Geſtalt, ihre Lippen bewegten ſich, aber der ver
hängnißvolle Name ſchien nicht darüber kommen zu können. Hatte ſie
ſich doch bisher geſcheut, ihn vor ſich ſelbſt zu nennen, und nun ſollte
ſie das tiefſte Geiheimniß ihres Herzens preisgeben. Aber der Wille des
Vaters gebot. Tief aufathmend, wie einen Seufzer ſtieß ſie den Namen
endlich hervor:

„Benjamin Sternberg!“
Finſtre Wolken lagen auf der Stirn des Rabbiners. Mit einer

heftigen Bewegung ließ er die Hand der Tochter los und preßte die ge
ballte Fauſt vor ſeine Stirn.

„Benjamin Sternberg, Benjamin Sternberg, der Sohn des Ab
trünnigen, der Muſiknarr,“ rief er zornig, „ich will begraben ſein ehe
ich meine Tochter dem gebe, der ſein Volk und die Satzungen ſeiner
Väter verachtet. Mädchen Mädchen, o, ich ſehe es wohl, das Unglück
der Mutter wird auf die Tochter vererbt, und in dieſem Falle kann ich
ihm nicht ſteuern.“ Rahel war in einer Ecke des Zimmers zuſammen
geſunken und vergrub ihr Geſicht in beiden Händen, während heftiges
Schluchzen ihren Körper erſchütterte.

„Der Gott unſerer Väter iſt ein eifriger Gott murmelte der Rab
biner, „er rächt die Sünde der Eltern an den Kindern bis in's dritte
und vierte Glied, und eine Sünde iſt es immerhin geweſen, daß die
Mutter den Andern nicht aus ihrem Herzen reißen konnte.“

Fortſetzung folgt.)

Hierzu als Beilage: Jluſtrirter Dreis Courant der Permanenten
Ausſtellung für Haus und Küchenbedarf von Richard Schnabel
in Leipzig, Wintergartenſtraße 7., neben dem „Schützenhaus“.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Dennoch wollte er ihr Herz prüfen ehe er ihr ſeinen

ſollen
eine
bieten
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